
                                                Bücher

Für „Leseratten“ nicht wegzudenken. Sie lassen uns träumen, in andere Welten eintauchen,
Geschichten erleben, lachen und weinen, erschrecken und mitfiebern. Manche sind informativ,
andere entspannend, manche fordern uns, andere sind lehrreich. Manche lassen uns ungeduldig auf
die Fortsetzung warten. Sie können bezaubernd oder anspruchsvoll sein, aufregend oder brillant,
chaotisch, brisant, außergewöhnlich, authentisch, spannend, idealistisch, effektvoll,
geheimnisumwittert, einfühlsam, humorvoll, markant, erfinderisch, erhaben, grandios,
hemmungslos oder amüsant. „Bücherwürmern“ dürfte es nur selten gelingen, Bibliotheken oder
Buchhandlungen zu verlassen, ohne einen Stapel Bücher vor sich her zu balancieren.  



Sich mit einem guten Buch genüßlich in einem Liegestuhl auszustrecken oder sich an langen
Winternachmittagen mit einer angenehmen Lektüre in einen Sessel zu kuscheln ist für viele
Entspannung schlechthin.

Zwischen Krimis, Liebesromanen, Gedichtbänden, Klassikern, Krimis, Thrillern, zeitgenössischer
Literatur, Sachbüchern, Science-Fiction, Erotikbüchern, Fachliteratur, fremdsprachigen und
historischen Büchern lässt sich für jeden Geschmack etwas finden.

                                                           Die Anfänge

Vor etwa 5000 Jahren entstanden bei den Ägpytern die Papyrosrollen. Sie wurden aus Pflanzen und
Leim hergestellt. Später wurden sie vom Codex (mehrere Pergamente, in der Mitte gefaltet und
zusammengefügt) ersetzt.



Der Buchdruck wurde etwa 1450 von Johannes Gutenberg erfunden, hiermit ist jedoch der Druck
mit beweglichen Lettern gemeint. Vorher wurde in Europa bereits mit Holzschnittdrucktafeln
gedruckt. In China wurde der Druck vermutlich bereits ca. 1040 genutzt.

Vor der Erfindung des Drucks gab nur die Möglichkeit des Schreibens, um etwas festzuhalten –
anfänglich das Einritzen in Ton oder Stein, später mit Tinte auf unterschiedlichen Materialien wie
Papyrus, Pergament, Bambus, Leder, Leinen, Papier.

                              Schriften

                                   
Die europäischen Schriften hatten ihren Ausgang in der griechischen Schrift. Es gibt Schriftarten,
bei der die Richtung der Schrift mit jeder Zeile wechselt, man nennt dies Bustrophedon. Die
Buchstaben des alten germanischen Alphabetes werden als Runen (könnte übersetzt werden mit
„geheimnisvolle Kunde“) bezeichnet. Weitere Schriftarten sind die lateinische und kyrillische
Schrift. Die Cherokee entwickelten eine Silbenschrift. Die Maya-Schrift ist eine Mischung aus
Silbenzeichen und Logogrammen (Symbole, Bilder).

                            Büchervielfalt



Unter folgendem Link findet sich ein Buch aus Holz

http://www.naturkundemuseum-kassel.de/museum/wissenswert/holzbuch/index.html

Hier ein kleines älteres Gebetbuch



Hier einige Kirchenbücher







Ein „Puppenkochbuch“ aus den 70er-Jahren mit Stoffbezug

Ein Poesiealbum aus den 30er-Jahren



und Blicke ins Innere des Albums:





Poesie – eine ganz eigene Art mit Worten „zu spielen“ und schon sehr alt, bereits Horaz und
Aristoteles schufen Werke, denen heute eine große historische Bedeutung zukommt. Die UNESCO
ernannte den 21. März zum „Welttag der Poesie“ um an die Bedeutsamkeit von Poesie, von
Sprache, mündlicher Überlieferung und der Vielfalt in diesen Bereichen zu erinnern.

Poesiealben haben ihren Ursprung darin, dass im 16. Jahrhundert damit begonnen wurde,
Stammbücher von Freunden mit Versen und Zeichnungen zu versehen. 



Auch das Buch hat seinen Gedenktag, den 23. April, der gleichzeitig der Todestag von William
Shakespeare (bedeutender englischer Dramatiker und Dichter, 1564 – 1616) und Miguel de
Cervantes (spanischer Dichter und Schriftsteller von großer Bedeutung - 1547 – 1616. Von ihm
stammt „Don Quijote“ [bei uns „Don Quichotte“ ] ) ist. In Katalonien gibt es am gleichen Tag den
„Sankt Jordi Tag“, bereits seit den 20er-Jahren sind dort am 23. April die Straßen von Ständen mit
Millionen von Büchern und Rosen gesäumt.

                                                  Funde zu Büchern

Winzig: Gerade mal die Größe eines Streichholzkopfes weist das wohl kleinste Buch der
Welt auf. Es wurde von Hand ledergebunden, misst nur 2,4 mal 2,9 mm und verfügt über 32
Seiten. Streng genommen ist es somit eigentlich kein Buch – denn laut der Definition der
UNESCO muss ein Werk über mindestens 49 Seiten plus Umschlagseiten verfügen.
 Riesig: Bestimmt nicht als praktische Lektüre für unterwegs geeignet ist hingegen das Buch
des Autoherstellers Mazda, das mit 3,07 m x 3,42 m Größe ziemlich imposant ist.
Eigenwillig: Scheinbar verführt das Guinness-Buch der Rekorde dazu, es spontan in
Bibliotheken einzustecken – jedenfalls gilt es als das Buch, das am häufigsten gestohlen
wurde.



Verkauft: Weltweit am häufigsten verkauft wurde die Bibel, gefolgt vom  Guinness-Buch
der Rekorde.
Zeit: Am ältesten sind die Papyrusrollen der Ägypter und die Tontafeln der Babylonier
Mysterium: Viel Spielraum für Phantasie gibt das „Voynich Manuskript“. Die 232 von
Hand geschriebenen Seiten bewahren ihr Geheimnis hartnäckig, denn alles an diesem Werk
gibt Rätsel auf: der Inhalt, Sprache, Schrift und Abbildungen sind unbekannt, man weiß
nichts darüber, weder wie alt es ist, wer es schrieb noch wo es herkommt. Die darin
enthaltenen Zeichnungen könnten etwas mit Anatomie, Astrologie und Botanik zu tun
haben. Zu finden ist es seit 1969 in der Yale University.
Tempo: 2003 wurde am „Welttag des Buches“ ein Rekord aufgestellt. Binnen eines
einzigen Tages wurde ein 96-seitiges Buch komplett geschrieben, lektoriert, gedruckt,
gebunden und verkauft. 
Eigenartig: Hitlers „Mein Kampf“ wurde während der damaligen Zeit als
Hochzeitsgeschenk überreicht, damit soll es sich hierbei um das am häufigsten verschenkte
deutsche Buch handeln. Es wird behauptet, dass es sich gleichzeitig um das Buch handelt,
das am seltensten gelesen wurde.
Lang: Auf 40 Meter beläuft sich die Länge eines Papyrus – es soll sich hierbei um das
längste Papyrus handeln, das gefunden wurde.
Teuer: 2000 wurde ein Buch für 8.802.500 Dollar versteigert, es handelt sich um „The
birds of America“, das aus 4 Bänden besteht und mit 2,5 Fuß beachtliche Ausmaße hat.

                                



                            Bücherverbrennungen

Bücherverbrennungen gab es im Laufe der Geschichte immer wieder. Meist wurden die Akte der
Zerstörung öffentlich durchgeführt, die Motive waren wahlweise im politischen, moralischen oder
religiösen Bereich zu suchen. Sowohl von staatlicher Seite gab es sie, als auch im Zusammenhang
mit Protestaktionen. 

Sehr bekannt ist die Bücherverbrennung in Deutschland zur Zeit des Nationalsozialismus, bei der
1933 von Studenten im Rahmen von Demonstrationen zehntausende Bücher vernichtet wurden.

Sehr oft wird folgendes Zitat von Heinrich Heine(deutsch. Dichter und Erzähler - 1797 – 1856)

„Dort, wo man Bücher verbrennt, verbrennt man am Ende auch Menschen“

 mit der Bücherverbrennung 1817 (Wartburgfest) in Zusammenhang gebracht. Dies ist jedoch
falsch. Jedoch äußerte er sich auch hierzu, nämlich beispielsweise mit  

„Auf der Wartburg krächzte die Vergangenheit ihren obskuren Rabengesang, und bei Fackellicht
wurden Dummheiten gesagt und getan, die des blödsinnigsten Mittelalters würdig waren!“

Das obige Zitat hingegen (Dort, wo man Bücher verbrennt, verbrennt man am Ende auch
Menschen) stammt aus seiner Tragödie „Almansor“  von 1821 und bezieht sich auf die
Koranverbrennung durch christliche Ritter im spanischen Granada – in seinen Augen nur ein
Vorspiel für spätere Taten.

Bereits Gaius Aurelius Valerius Diocletianus, der von 284 bis 305 römischer Kaiser war, ließ
christliche Schriftstücke verbrennen.Auch heute noch gibt es Bücherverbrennungen, beispielsweise
wurden die Tagebücher der Anne Frank 2006 bei einem Sonnwendfest in Sachsen-Anhalt
verbrannt, ebenfalls 2006 wurde von zwei italienischen Politikern eine Ausgabe von „Sakrileg“
zerstört und 2003 wurden in Pittsburgh „Harry-Potter-Bücher“ zusammen mit Videos und CD`s
(beispielsweise von Black Sabbath, ACDC und Foreigner) von der amerik. christl. “Harvest
Assembly of God”-Gemeinde den Flammen übergeben. 

Während früher von staatlicher Seite die Wirkung solcher Akte auf die Öffentlichkeit gesucht
wurde und die Bücher unter dem Geläute der Kirchenglocken von einem Scharfrichter dem Feuer
übergeben wurden, ist heute meist das Gegenteil der Fall und die Vorgehensweise entsprechend.

Begriffe im Zusammenhang mit verbrannten oder auch verbotenen Büchern sind zum Beispiel
Autodafè und Index Librorum Prohibitorum. Autodafè bedeutet, dass ein Urteil durch die 



Inquisition vollstreckt wurde – das Wort bezieht sich jedoch nicht nur Verbrennung von Büchern,
auch Hinrichtungen von „Ketzern“  fallen darunter. Bis 1966 gab es den Index Librorum
Prohibitorum, in dem sich rund 6000 verbotene Bücher fanden. Angedrohte Strafe war die
Exkommunikation – im Kirchenlatein „excommunicatio“, also der Ausschluss aus der katholischen
Kirche.

                       Begriffe aufgeschnappt

Inkunabeln, die man auch Wiegendrucke nennt, sind Schriften, die in den Anfängen des
Buchdruckes bis etwa 1500 entstanden.
Palimpsest – hierbei handelt es sich um uralte Schriftstücke, meistens Papyrus oder
Pergament, die ein zweites Mal beschrieben wurden, nachdem die ursprüngliche Schrift
entfernt wurde. Mitunter gelingt es, Rückstände der ursprünglichen Beschriftung wieder
sichtbar zu machen.
Bookcrossing ist eine Möglichkeit, Bücher weltweit kostenlos weiterzugeben, ihr Weg lässt
sich über eine Datenbank verfolgen.
Grimoire ist die Bezeichnung für Bücher, die magisches Wissen enthalten sollen, man nennt
sie auch „Zauberbücher“. Der Begriff ist übrigens ebenso wie das Wort „Grammatik“ vom
altfranz. Gramaire abgeleitet.
Piktogramme sind Symbole/Zeichen, die als Vorläufer der Schrift gelten

                                 Zitate zum Thema
 
Aphorismen zum Thema

Wer aus den Büchern nichts mehr lernt, als was in den Büchern steht, der hat die Bücher nicht halb
genutzt. Wen die Bücher nicht fähig machen, dass er auch das verstehen und beurteilen lernt, was
sie nicht enthalten; wessen Verstand die Bücher nicht überhaupt schärfen und aufklären, der wäre
schwerlich viel schlimmer dran, wenn er auch gar keine Bücher gelesen hätte.

Gotthold Ephraim Lessing (deutsch. Schriftsteller und Philosoph - 1729 - 1781)

Es wäre gut Bücher kaufen, wenn man die Zeit, sie zu lesen, mitkaufen könnte, aber man
verwechselt meistens den Ankauf der Bücher mit dem Aneignen ihres Inhalts.

Arthur Schopenhauer (deutsch. Philosoph - 1788 - 1860)

Bücher sind Schiffe, welche die weiten Meere der Zeit durcheilen.
Sir Francis von Verulam Bacon (engl.  Essayist und Philosoph - 1561 - 1626)



Bücher haben viele treffliche Eigenschaften für die,
die sie zu wählen wissen.

Michel de Montaigne (franz. Philosoph und Essayist - 1533 - 1592)

Beim Lesen guter Bücher wächst die Seele empor.

Voltaire (franz. Philosoph, Schriftsteller und Historiker - 1694 - 1778)

Nichts gewinnt so sehr durch das Alter wie Brennholz, Wein, Freundschaften und Bücher.

Sir Francis von Verulam Bacon (engl.  Essayist und Philosoph - 1561 - 1626)

Bücher sind Bienen, die lebenzeugenden Blütenstaub von einem Geist zum andern tragen.

James Russell Lowell (amerik. Schriftsteller - 1819 - 1891)

Keine zauberwirkende Rune ist wunderbarer als ein Buch ... Bücher sind das auserlesene Besitztum
der Menschen.

Thomas Carlyle (schott. Historiker, Philosoph, Essayist und Schriftsteller - 1795 - 1881)

Bücher lesen heißt wandern gehen in ferne Welten,
aus den Stuben, über die Sterne.

Jean Paul (deutsch. Dichter und Publizist - 1763 - 1825)

Was mir allein schwerfällt zu verlassen, ist meine eigene oder die öffentliche Bibliothek. Ohne
Bücher auf der Welt wäre ich längst verzweifelt.

Arthur Schopenhauer (deutsch. Philosoph - 1788 - 1860)

Die besten Bücher sind nicht die, die uns satt, sondern die, die uns hungrig machen, hungrig auf das
Leben.

Gorch Fock (deutsch. Lyriker und Erzähler - 1880 – 1916)

Ein Raum ohne Bücher ist ein Körper ohne Seele.
Marcus Tullius Cicero (röm. Staatsmann und Redner - 106 - 43 v. Chr.)



Eine strenge und unumstößliche Regel, was man lesen sollte und was nicht, ist albern. Man sollte
alles lesen. Mehr als die Hälfte unserer heutigen Bildung verdanken wir dem, was wir nicht lesen
sollten.

Oscar Wilde (irisch. Bühnenautor, Dramatiker und Lyriker - 1854 - 1900)

Das Lesen nimmt so gut wie das Reisen die Einseitigkeit aus dem Kopfe.

Jean Paul (deutsch. Dichter und Publizist - 1763 – 1825)

                              Büchervorstellungen

                                                „Die Päpstin“ von Donna W. Cross

Die Päpstin ist ein historischer Roman, der jedoch Bezug nimmt auf Johanna von Ingelheim. Diese
gilt bei vielen als eine der herausragenden Frauen der Geschichte, im 17. Jahrhundert soll sie aus
den Vatikanbüchern entfernt worden sein.

Der Roman spielt im 9. Jahrhundert. Johanna ist hoch begabt, ihre Eltern sind eine heidnische
Mutter und ein Vater, der im Gegensatz dazu sehr strenggläubig ist. Sie schafft es, in der Heilkunde
und der Philosophie ausgebildet zu werden, als Mönch verkleidet macht sie ihren Weg – zuerst in
einem Kloster, später in Rom. Dort besteigt sie schließlich als Johannes Anglicus den päpstlichen
Thron und das Schicksal nimmt seinen Lauf...

ISBN-Nr.: 3-7466-1400-7 



„Der Medicus“ von Noah Gordon

Ein Bestseller, der in Deutschland rund 1,5 Millionen mal verkauft wurde. Der Roman spielt im
Mittelalter zwischen verirrtem Glauben und Scheiterhaufen, zwischen Not und Pest. Rob Jeremy
Cole ist ein Waisenjunge, der anfänglich Schüler bei einem zwischen Gauklern und Kaufleuten
umherreisenden Bader ist und sich später in Persien auf die Suche nach dem berühmtesten Heiler
überhaupt macht. 

Teile des Romans sind nach tatsächlichen historischen Begebenheiten erzählt, andere erfunden. Im
hinteren Teil findet sich eine Erklärung zu den fremdsprachigen Begriffen.

ISBN-Nr.: 3-426-02955-3 



„Zwei Freundinnen“ von Fern Kupfer

Der Roman beschreibt die Freundschaft zwischen zwei Frauen – er ist teils melanchonisch, teils
heiter geschrieben und strahlt sehr viel Wärme und Einfühlungsvermögen aus.

Sharon und Barbara haben gemeinsam, dass beide verheiratet sind, Töchter haben und berufstätig
sind. Ansonsten sind sie ziemlich verschieden. Barbara ist beruflich sehr ambitioniert, sie ist
attraktiv und selbstbewusst und ihr Verhältnis zu Männern ausgesprochen unbekümmert. Im
Gegensatz dazu Sharon: ihr ist die Sicherheit ihrer Ehe sehr wichtig und sie geht in allem am
liebsten den Weg, der am einfachsten ist und möglichst keine Auseinandersetzungen nach sich
zieht.

Schließlich treten sie eine Reise nach Kalifornien an und lernen einander auf dieser Reise besser
kennen als je zuvor – und beide lernen eine ganze Menge über sich selbst.

ISBN-Nr.: 3-596-12906-0 



„Der Zauber von Oxmoon“ von Susan Howatch

Der Roman spielt zu großen Teilen auf der Halbinsel Gower in Wales. Hier findet sich Oxmoon, ein
imposantes Gebäude. Es wird die Geschichte einer Familie über vier Generationen hinweg erzählt,
angelehnt an historische Figuren wie Heinrich IV. Am Ende des Buches, das 1246 Seiten umfasst,
findet sich der Stammbaum. Dies ist sehr sinnvoll, damit man die unterschiedlichen Charaktere und
die familiären Zusammenhänge besser auseinanderhalten kann. In jeder der vier beschriebenen
Generationen findet sich ein „Ich-Erzähler“, so dass die Perspektiven im Buch immer wieder
wechseln und die Kapitel vom Sprachstil her der jeweiligen Zeit angepasst sind.

ISBN-Nr.: 3-442-35114-6 



„Hautkontakte“ von Lisa Alther

Der Roman ist herrlich humorvoll (Zitat „In Wahrheit hatte ich vor Spermien ebensoviel Angst wie
vor Kommunisten“) und teilweise amüsant sarkastisch und dennoch sensibel geschrieben. Weil sie
angeblich Ehebruch begangen hat, wird Ginny von ihrem Mann verlassen, ist von ihrem Kind
getrennt und reist zu ihrer an Blutkrebs erkrankten Mutter. Auf dem Flug lässt sie ihre
Vergangenheit gedanklich Revue passieren. Sie ist auf der Suche nach einem Platz, an dem sie das
Leben lebenswert findet, ist verunsichert, einsam und bewahrt sich dennoch stets ihren
eigenwilligen Humor.

ISBN-Nr.: 3-550-08590-7 



Selbst schreiben – Geschichten, Gedichte und ähnliches – für viele ein Hobby, eine Möglichkeit
etwas zu verarbeiten oder einfach ein Bedürfnis. Der folgende Text wurde uns von Peter
Rautenberg überlassen – Dankeschön, Peter
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Ansprechpartner
Fragen, Lob, Kritik, Einwendungen, Ideen bitte an:

josy3de@freenet.de


